Schülerbericht M 11:
  Die Arbeit in der Lernwerkstatt


Normaler, langweiliger Tafelunterricht, bei dem der Lehrer den Schülern „ein Ohr abschwatzt“, gibt es bei uns in der 8. Klasse nicht mehr! Wir erarbeiten uns unsere Lernergebnisse selbstständig. 

Schon beim Betreten des Klassenraumes bemerkt man einen Unterschied zu den üblichen Klassenräumen. Die Klasse ist mit vier Computern ausgestattet, mit Regalen voller Bücher, Ordnern und Karteikästen. Alle diese Gegenstände sind Teil der Wochenplanarbeit. Zu Anfang der Woche bekommt jeder Schüler einen Wochenplan in sein Fach gelegt. Der Wochenplan ist in einzelne Schulfächer gegliedert und mit Pflicht- und Wahlaufgaben versehen. Für diese Aufgaben hat man eine Woche Zeit. Sollte man die Aufgaben früher erledigt haben, hat man die Möglichkeit noch eine freie Aufgabe zu bearbeiten.

Nachdem der Wochenplan verteilt worden ist, geht die Arbeit los. Jeder kann sich selber aussuchen, womit er zuerst beginnt. 

Trödeln ist im Wochenplan unangebracht. Man sollte innerhalb der Woche mindestens die Pflichtaufgaben bearbeitet haben. Gern gesehen wird es, wenn man zusätzlich die Wahlaufgaben bearbeitet. Da die Wahlaufgaben zusätzliche Arbeitszeit sind, fällt die Bewertung oft besser aus. 

Die Computer in der Klasse spielen beim Wochenplan eine sehr wichtige Rolle. Um eine Aufgabe im Wochenplan zu bearbeiten, benötigt man vielleicht mal zum Nachschlagen ein CD-ROM Lexikon, oder man möchte einen Text auf dem Computer tippen und mit einer Grafik verständlich machen. Man hat außerdem die Möglichkeit seine Rechtschreibung mit Hilfe eines Lernprogrammes zu verbessern. Damit es keinen Zoff zwischen den Schülern gibt, hat jeder Schüler täglich ca. 15 Minuten Arbeitszeit am Computer.

Eine ebenfalls tragende Rolle im Wochenplan spielt die Gruppenarbeit, bei der gelernt werden soll Aufgaben im Team zu bearbeiten und untereinander aufzuteilen. Unterstützt wird diese Zusammenarbeit durch das sogenannte Losverfahren, bei dem jede zweite Woche eine neue Sitzordnung gezogen wird. Das wird gemacht, damit jeder lernt mit jedem zusammenzuarbeiten. 

Wenn die Woche vorbei ist, haben alle Schüler ihre Ergebnisse in der Wochenplanmappe, die nur für die Wochenplanaufgaben bestimmt ist, vor sich liegen und es werden die Ergebnisse besprochen. Nach der Besprechung folgt die Wochenplanabgabe. Abgeben müssen immer vier bis fünf Schüler nach dem Zufallsprinzip. Darüber hinaus kann man seine Arbeitsergebnisse freiwillig abgeben. Diese Möglichkeit ist zu empfehlen, wenn man eine schlechte Wochenplannote  auszubügeln hat oder Pluspunkte sammeln möchte.

Anhand der Notizen, die sich der Lehrer während der Woche über die Intensität der Arbeit am Wochenplan gemacht hat, kann er sehr genau den Lernfortschritt des einzelnen Schülers einschätzen. 

Der Wochenplan wird auch auf Ordentlichkeit und Vollständigkeit kontrolliert und es wird auch dafür eine Note vom Lehrer vergeben. Diese Note zählt zur Kopfnote Arbeitsverhalten bei der Festlegung der Zeugnisnote. 

Ab und zu wird ein Leittext bearbeitet. Leittexte sind eine Art Lernprogramm-Heft, mit dem man ein komplettes Thema völlig selbständig bearbeiten kann. In Gesellschaftslehre z.B. das Mittelalter oder in Deutsch Leben im Mittelalter. 

Dafür hat man meist einen ganzen Monat Zeit. Nach dem Monat wird der Leittext  zur Benotung abgeben, diese richtet sich nach Ordentlichkeit, Vollständigkeit und Ideenreichtum. Die Note zählt schriftlich und fließt in die Endnote ein.

Diese Arbeitsweise hat unser Klassenlehrer seit der 5. Klasse mit uns eingeübt.

Im Berufsleben werden Selbstständigkeit und die Fähigkeit im Team zu arbeiten immer häufiger verlangt. Die Arbeit am und um den Wochenplan soll eine Vorbereitung auf das Berufsleben sein. Man lernt neben dem Unterrichtsstoff auch selbständiges Arbeiten und der Teamgeist wird gefördert. Mir hat auch immer Spaß gemacht, dass ich meine Erarbeitungen selbständig präsentieren konnte. Dafür war Arbeit am Layout einer Wandzeitung, eines Prospektes oder die Einübung eines Rollenspieles ( z.B. Vortrag von Ergebnissen in Form einer Pressekonferenz ) notwendig.
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